
 

 

 

Japanische Walfänger töten 333 Zwergwale 

München, 24. März 2016: Die japanische Walfangflotte ist heute in ihren Heimathafen in 

Shimonoseki zurückgekehrt. Das japanische Institut für Walforschung bestätigte in einer 

Meldung die Tötung von 333 Zwergwalen. Über 200 der getöteten Weibchen waren demnach 

schwanger. Die internationale Walschutzorganisation WDC zeigte sich empört, dass Japan 

seine selbst auferlegte Quote mit der höchsten Fangzahl seit 2010/2011 voll ausschöpft. Zudem 

bedeutet die hohe Zahl der indirekt getöteten Föten eine Gefahr für den Fortbestand der 

Population.  

Die Flotte war am 1. Dezember 2015 trotz fehlender Erlaubnis der Internationalen 

Walfangkommission (IWC) ausgelaufen. Im März 2014 hatte der Internationale Gerichtshof 

(IGH) Japans „wissenschaftlichen“ Walfang in der Antarktis für illegal erklärt und bestätigt, dass 

das Programm gegen das Internationale Walfangmoratorium verstoße.  

Im Oktober 2015 erklärte Japan jedoch, dass es jede künftige Zuständigkeit des IGH im Hinblick 

auf den Walfang nicht mehr anerkennen würde. Deutschland und die restlichen EU-Staaten 

hatte daraufhin eine Démarche unterzeichnet, die die japanischen Pläne zu einer Fortsetzung des 

Wissenschaftswalfangs scharf verurteilte.  

"Japan hat immer wieder gezeigt, dass es für seine Walfanginteressen bereit ist, die 

Wissenschaft und internationales Recht zu ignorieren. Was die Wale jetzt brauchen, ist mehr als 

nur diplomatischer Protest. Wir fordern die Europäische Union und die internationale 

Gemeinschaft auf,  rechtliche und wirtschaftliche Maßnahmen gegen ein Land zu ergreifen, das 

internationale Vereinbarungen konsequent missachtet“, sagt Astrid Fuchs, Programmleiterin bei 

WDC. 

Nach der jüngsten IWC Resolution zum Walfang zu wissenschaftlichen Zwecken aus dem Jahr 

2014 sind keine weiteren Sondergenehmigungen für den Walfang im Rahmen bestehender oder 

neuer Forschungsprogramme erlaubt. Eine Sondergenehmigung müsste durch den 

wissenschaftlichen Ausschuss der IWC bestätigt werden. Eine solche Bestätigung fehlt jedoch 

für das neue japanische Forschungsprogramm, NEWREP-A.  

 

Hintergrundinformationen: http://www.icrwhale.org/160324ReleaseJp.html 
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Über Whale and Dolphin Conservation (WDC) 

WDC, Whale and Dolphin Conservation, ist die weltweit größte gemeinnützige Organisation, die sich ausschließlich 

dem Schutz von Walen und Delfinen widmet. Gegründet 1987 in Großbritannien sind wir seit 1999 mit einem Büro 

in Deutschland vertreten. Weitere Büros befinden sich in Argentinien, den USA und in Australien. Im Rahmen von 

Kampagnen, politischer Überzeugungsarbeit, Bildung, Beratung, Forschung, Rettungs- und Schutzprojekten 

verteidigen wir Wale und Delfine gegen die zahlreichen Gefahren, denen sie heute ausgesetzt sind. WDC-

WissenschaftlerInnen arbeiten in nationalen, europäischen und internationalen Arbeitsgruppen, sind in allen 

relevanten internationalen Foren vertreten und haben direkten Einfluss auf maßgebliche Entscheidungen zur 

Zukunft von Walen und Delfinen. Wir sind AnsprechpartnerInnen für EntscheidungsträgerInnen, Medien und 

Öffentlichkeit. WDC ist eine als gemeinnützig anerkannte Körperschaft. Wir arbeiten politisch unabhängig und 

finanzieren uns über Spenden und Stiftungsmittel. 

www.whales.org 

 

Kontakt Interviews: Astrid Fuchs, astrid.fuchs@whales.org; Tel: 0176 9924 4144 

Kontakt Bildmaterial: Michaela Harfst, michaela.harfst@whales.org 
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